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(54) Garraumeinschub

(57) Die Erfindung betrifft einen Garraumeinschub
(11), wobei der Garraumeinschub (11) an einem rück-

wärtigen Randbereich (14) mindestens eine Erhebung
(16-21) zum unterseitigen Eingriff in einen Rand (28) ei-
nes Gastronormbehälters (25; 26) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Garraumeinschub.
[0002] Garraumeinschübe, z.B. Gitterroste oder Back-
bleche, sind allgemein bekannt. Garraumeinschübe kön-
nen insbesondere manuell oder mittels eines Backwa-
gens o.ä. in einen Garraum eingeschoben werden. Auf
einen Garraumeinschub kann ein Gargutbehälter, z.B.
ein Gastronormbehälter, aufgelegt werden. Gastronorm-
behälter sind allgemein bekannte genormte Behälter,
welche in verschiedenen Ausgestaltungen, insbesonde-
re in verschiedenen Längs- und Quererstreckungen ver-
fügbar sind. Jedoch kann es bei einem schnellen Ein-
schieben oder Herausziehen des Garraumeinschubs da-
zu kommen, dass der darauf liegende Gargutbehälter
von dem Garraumeinschub herunterrutscht.
[0003] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
die Nachteile des Standes der Technik zumindest teil-
weise zu überwinden und insbesondere einen Garrau-
meinschub bereitzustellen, welcher eine sichere Hand-
habung von darauf aufliegenden Gargutbehältern, ins-
besondere Gastronormbehältern, ermöglicht.
[0004] Diese Aufgabe wird gemäß den Merkmalen des
unabhängigen Anspruchs gelöst. Bevorzugte Ausfüh-
rungsformen sind insbesondere den abhängigen An-
sprüchen entnehmbar.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch einen Garrau-
meinschub, wobei der Garraumeinschub an einem rück-
wärtigen Randbereich mindestens eine Erhebung zum
unterseitigen Eingriff in einen Rand eines Gastronorm-
behälters aufweist. Unter einer solchen Erhebung kann
insbesondere ein beliebig geformtes Element verstan-
den werden, welches entweder integral mit dem Garrau-
meinschub ausgebildet ist oder an dem Garraumein-
schub nachträglich angesetzt ist und welches sich von
dem Garraumeinschub in insbesondere oberseitiger
Richtung erstreckt und folglich in den Rand eingreifen
kann.
[0006] Dies bietet insbesondere Sicherheit gegen ein
unbeabsichtigtes Verrutschen eines Gastronormbehäl-
ters, welcher auf einen solchen Garraumeinschub auf-
gesetzt ist. Ausgenutzt wird dabei, dass Gastronormbe-
hälter mit einem außenseitig nach unten übergreifenden
Rand oder Kragen bereitgestellt werden. Beim Aufsetzen
eines Gastronormbehälters auf einen Garraumeinschub
kann der Gastronormbehälter nun mit seinem übergrei-
fenden Rand über die mindestens eine Erhebung gesetzt
werden. Dadurch wird ein unbeabsichtigtes Verrutschen
insbesondere in Einschubrichtung oder entgegen Ein-
schubrichtung verhindert.
[0007] Unter einem "rückwärtigen Randbereich" kann
insbesondere ein Randbereich des Garraumeinschubs
verstanden werden, welcher dazu vorgesehen ist, bei
eingesetztem Garraumeinschub einer Rückwand des
Garraums gegenüberzuliegen bzw. benachbart ange-
ordnet zu sein.
[0008] Es ist eine Ausgestaltung, dass der Garrau-
meinschub an seinem rückwärtigen Randbereich minde-

stens ein Paar von solchen Erhebungen aufweist. Das
Paar solcher Erhebungen ermöglicht das Eingreifen
zweier mit festem Abstand an dem Garraumeinschub
ausgebildeter Erhebungen in den Rand eines Gastro-
normbehälters. Dadurch wird der Gastronormbehälter
nicht nur in Längsrichtung gesichert, sondern erfährt zu-
sätzlich eine Verdrehsicherheit.
[0009] Es ist dazu eine weitere Ausgestaltung, dass
das mindestens eine Paar solcher Erhebungen einen
zum unterseitigen Eingriff in endseitige Bereiche des
Rands eines Gastronormbehälters ausgestalteten Ab-
stand aufweist. Mit anderen Worten entspricht der Ab-
stand zweier Erhebungen zueinander einem innenseiti-
gen Abstand zweier Ecken des Rands eines Gastro-
normbehälters bestimmter Größe. Wenn zwei solcher
Erhebungen unterseitig derart in die Ecken eingreifen,
wird zusätzlich auch ein unbeabsichtigtes Rutschen des
Gastronormbehälters quer zur Einschubrichtung des
Garraumeinschubs in einen Garraum verhindert.
[0010] Es ist noch eine Ausgestaltung, dass der Gar-
raumeinschub mindestens zwei Paare von solchen Er-
hebungen aufweist, wobei zwei der Paare nebeneinan-
der angeordnet sind und benachbarte Erhebungen der
zwei Paare (also je eine Erhebung eines Paars) einen
Abstand zueinander aufweisen, welcher zur benachbar-
ten Anordnung zweier Gastronormbehälter nebeneinan-
der analog ausgestaltet ist. Dies ermöglicht vorteilhaft,
auf einen breiten Garraumeinschub zwei dazu relativ
schmale Gastronormbehälter nebeneinander auf den
Garraumeinschub aufzusetzen und gegen Verschub in
alle Richtungen und gegen eine Verdrehung zu sichern.
Unter den zueinander benachbarten Erhebungen wer-
den insbesondere von einem linksseitigen Paar die rech-
te Erhebung und von einem rechtseitigen Paar die linke
Erhebung verstanden.
[0011] Insbesondere kann der Abstand zwischen den
beiden Paaren so gewählt sein, dass die beiden aufge-
setzten Gastronormbehälter aneinander anliegen. Dies
bietet besonders hohe Stabilität. Jedoch kann auch eine
spaltbehaftete Anordnung der Gastronormbehälter ge-
wünscht sein, beispielsweise mit einem Spalt von einer
definierten Breite, insbesondere mit einem Spalt von
nicht mehr als 1 cm Breite.
[0012] Eine Ausgestaltung hierzu sieht vor, dass die
zwei benachbart angeordneten Gastronormbehälter ei-
ner Gastronormbehälter-Größe 1/3 oder 2/3 entspre-
chen.
[0013] Eine noch weitere Ausgestaltung dazu sieht
vor, dass der Garraumeinschub zusätzlich mindestens
ein Paar von solchen Erhebungen aufweist, von denen
eine zwischen den Erhebungen des ersten der Paare
und die andere zwischen den Erhebungen des anderen
der Paare angeordnet ist. Dies ermöglicht vorteilhafter-
weise, anstelle der zwei zueinander benachbart ange-
ordneten schmalen Gastronormbehälter auch einen ein-
zigen, jedoch breiteren Gastronormbehälter auf den Gar-
raumeinschub aufzusetzen. Jede der beiden Erhebun-
gen des zusätzlichen Paars für den breiteren Gastro-
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normbehälter wird zweckmäßig zwischen den Erhebun-
gen der beiden einzelnen Paare so angeordnet bzw. aus-
gebildet, dass der breitere Gastronormbehälter in Sei-
tenrichtung vorzugsweise mittig auf dem
Garraumeinschub aufzusetzen und zu sichern ist.
[0014] Eine Ausgestaltung dazu sieht vor, dass die Er-
hebungen des zusätzlichen Paars von Erhebungen zum
Eingriff in einen Gastronormbehälter einer Gastronorm-
behälter-Größe 1/2 beabstandet sind.
[0015] Es ist eine weitere Ausgestaltung, dass die Er-
hebungen an einem entlang des rückwärtigen Randbe-
reichs verlaufenden gemeinsamen Träger ausgebildet
sind. Ein solcher Träger kann insbesondere eine erhöhte
Basis gegenüber einer Grundebene bzw. Aufsatzebene
des Garraumeinschubs ausbilden. Dadurch müssen die
Erhebungen sich nur noch um ein geringes Maß vom
Träger nach oben hin erstrecken. Ein solcher Träger mit
den Erhebungen kann auf einfache Art und Weise sepa-
rat vom Garraumeinschub hergestellt und nachträglich
am Garraumeinschub befestigt werden. Ein solcher Trä-
ger kann aber auch als einstückiger Bestandteil zusam-
men mit dem Garraumeinschub gefertigt werden.
[0016] Eine Ausgestaltung dazu besteht darin, dass
der Garraumeinschub als ein Gitterrost ausgebildet ist,
der Träger ein Gitterdraht ist und die Erhebungen als
Biegungen des Gitterdrahts ausgebildet sind. Dies er-
möglicht eine besonders einfache Fertigung und eine
einfache Anpassung an verschiedenste möglicherweise
gewünschte Abstände der einzelnen Erhebungen, um
eine Anpassung an verschiedene Gastronormbehälter-
Größen zu ermöglichen.
[0017] Eine andere Ausgestaltung dazu besteht darin,
dass der Garraumeinschub als ein Einschubblech aus-
gebildet ist, der Träger ein hochstehender Rand des Ein-
schubblechs ist und die Erhebungen als umgeformte Be-
reiche, insbesondere Prägungen, des hoch stehenden
Rands ausgebildet sind. Das Einschubblech kann dabei
als durchgängiges Blech oder als gelochtes Blech aus-
gebildet sein.
[0018] In den folgenden Figuren wird die Erfindung an-
hand eines Ausführungsbeispiels schematisch genauer
beschrieben. Dabei sind zur Übersichtlichkeit gleiche
oder gleichwirkende Elemente mit gleichen Bezugszei-
chen versehen.
[0019] Der Garraumeinschub mag insbesondere zur
Verwendung in Backöfen, Dampfgargeräten, Mikrowel-
lengeräten oder einer Kombination davon vorgesehen
und eingerichtet sein. Der Garraumeinschub mag insbe-
sondere zur Verwendung mit Haushaltsgargeräten vor-
gesehen und eingerichtet sein.

Fig.1 zeigt in perspektivischer Draufsicht von schräg
vorne einen beispielhaften Garraumeinschub;

Fig.2 zeigt den Garraumeinschub mit zwei nebenein-
ander aufgesetzten, schmalen Gastronormbe-
hältern in einer zu Fig.1 analogen Ansicht;

Fig.3 zeigt den Garraumeinschub mit einem breiteren
Gastronormbehälter in einer zu Fig.1 analogen

Ansicht; und
Fig.4 zeigt in perspektivischer Ansicht von schräg hin-

ten einen Ausschnitt eines endseitigen Randbe-
reichs des Garraumeinschubs aus Fig.1 mit
dem aufgesetzten breiteren Gastronormbehäl-
ter.

[0020] Fig.1 zeigt einen Garraumeinschub 11, welcher
beispielhaft als ein Gitterrost ausgebildet ist und zum Auf-
setzen von verschiedenen Gastronormbehältern geeig-
net ist. Der Garraumeinschub 11 weist einen umlaufen-
den Rahmen 22 aus dickem Draht auf. Eine Auflageflä-
che 12 für auf dem Garraumeinschub 11 abzulegende
Gegenstände wird aus beabstandeten Gitterstäben 23
gebildet, welche mit dem Rahmen 22 verbunden sind
und von diesem seitlich umlaufend umgeben werden.
[0021] Als seitliche Randbereiche des Garraumein-
schubs 11 zu dessen Halterung in einem Garraum die-
nen seitliche Rahmenabschnitte 13 des Rahmens 22.
Ein vorderseitiger Randbereich ist als ein vorderseitiger,
abgesenkter Rahmenabschnitt 24 ausgebildet und ist zur
Positionierung nahe einer Beschickungsöffnung des
Garraums vorgesehen. Ein rückwärtiger Randbereich ist
als ein rückwärtiger Rahmenabschnitt 14 des Rahmens
22 ausgebildet und ist zur Positionierung gegenüberlie-
gend und parallel verlaufend zu einer Rückwand des
Garraums vorgesehen. Der rückwärtige Rahmenab-
schnitt 14 ist nicht abgesenkt. Der rückwärtige Rahmen-
abschnitt 14 entspricht der Seite des Garraumeinschubs
11, mit welcher der Garraumeinschub 11 typischerweise
zuerst in den Garraum eingeschoben wird.
[0022] Auf dem rückwärtigen Rahmenabschnitt 14 ist
ein weiterer Draht als Träger 15 angebracht, z.B. end-
seitig angeschweißt. Der Träger 15 verläuft oberhalb des
rückwärtigen Rahmenabschnitts 14 und im Wesentli-
chen parallel dazu über im Wesentlichen die gesamte
Länge des rückwärtigen Rahmenabschnitts 14.
[0023] Der Träger 15 weist in seinem Verlauf sechs
Erhebungen 16 bis 21 auf. Dabei bilden eine erste Erhe-
bung 16 und eine dritte Erhebung 17 ein erstes Paar 16,
17 von Erhebungen mit einem vorgegebenen Abstand
d1 aus. Eine vierte Erhebung 18 und eine sechste Erhe-
bung 19 bilden ein zweites Paar 18, 19 mit demselben
Abstand d1. Die dritte Erhebung 17 und die vierte Erhe-
bung 18 weisen zueinander einen vorgegebenen zwei-
ten Abstand d2 auf.
[0024] Ein drittes Paar 20, 21 von Erhebungen wird
durch die verbleibende zweite Erhebung 20 und fünfte
Erhebung 21 mit einem Abstand d3 zueinander ausge-
bildet, wobei dieser Abstand d3 größer, insbesondere
deutlich größer, als der erste Abstand d1 ist.
[0025] Die Erhebungen 16 bis 21 sind insbesondere
durch nach oben gerichtete Umbiegungen des Drahtes
ausgebildet, welcher den Träger 15 ausbildet.
[0026] Fig.2 zeigt den Garraumeinschub 11 aus Fig.1
mit darauf aufgesetzt zwei Gastronormbehältern 25 der
Gastronormbehälter-Größe 1/3. Die Gastronormbehäl-
ter 25 weisen einen umlaufenden, außenseitig nach un-
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ten übergreifenden Rand 28 auf. Der Rand 28 kann auch
als ein nach unten umgebogener Kragen bezeichnet wer-
den. Der Rand 28 weist gerade Seitenabschnitte auf,
welche endseitig über Eckbereiche oder Ecken 29 ver-
bunden sind. Die Erhebungen 16 bis 19 erstrecken sich
so hoch, dass der Rand 28 (bzw. ein passender Seiten-
abschnitt) auf den Erhebungen 16 bis 19 des Trägers 15
aufliegt und die Erhebungen 16 bis 19 somit (innenseitig)
in den Rand 28 eingreifen. , Die Erhebungen 16 bis 19
greifen hier insbesondere in die darauf aufliegenden Ek-
ken 29 von unten ein und geben sicheren Halt.
[0027] Der erste Abstand d1 ist dabei so breit, dass
die beiden Erhebungen 16,17 bzw. 18,19 der beiden er-
sten Paare in jeweils einen Eckbereich 29 eines der bei-
den Gastronormbehälter 25 eingreifen und so den Ga-
stronormbehälter 25 gegen eine Verdrehung, gegen eine
Verschiebung in Einschubrichtung und quer dazu si-
chern. Der erste Abstand d1 entspricht also zumindest
im Wesentlichen einem Abstand b1 der Ecken 29 des
Rands 28.
[0028] Der zweite Abstand d2 ist so gewählt, die bei-
den Gastronormbehälter 25 dicht aneinander anliegend
nebeneinander auf dem Garraumeinschub 11 aufgesetzt
werden können, z.B. wie gezeigt.
[0029] Fig.3 zeigt den Garraumeinschub 11 mit darauf
aufgesetzt einem Gastronormbehälter 26 der Gastro-
normbehälter-Größe 1/2. Dieser Gastronormbehälter 26
ist breiter als die Gastronormbehälter 25. Daher kann nur
ein einziger solcher Gastronormbehälter 26 auf dem Gar-
raumeinschub 11 aufgesetzt werden. Das dritte Paar von
Erhebungen 20, 21 ist so positioniert, dass der Gastro-
normbehälter 26 bei Aufsatz auf die Erhebungen 20, 21
insbesondere mittig auf dem Garraumeinschub 11 auf-
setzbar ist. Der dritte Abstand d3 entspricht einem Ab-
stand b3 der Ecken 29 des Rands 28, so dass auch der
größere Gastronormbehälter 26 gegen Verschiebung in
Einschubrichtung und quer dazu sicher auf den Erhe-
bungen 20, 21 sitzt.
[0030] Fig.4 zeigt den Garraumeinschub 11 mit dem
darauf aufgesetzten Gastronormbehälter 25. Erkennbar
ist in der vergrößerter Darstellung, dass der Rand 28 des
Gastronormbehälters 25 außenseitig nach unten über-
greift. In den Ecken 29 wird der Rand 28 des Gastro-
normbehälters 25 von der ersten der Erhebungen 16 ins-
besondere passgenau hintergriffen.
[0031] Selbstverständlich ist die vorliegende Erfin-
dung nicht auf das gezeigte Ausführungsbeispiel be-
schränkt.
[0032] Anstelle den Träger 15 mit seinen Endabschnit-
ten an einem unterhalb quer verlaufenden Draht anzu-
schweißen, könnte der Träger beispielsweise auch als
um- und hochgebogen verlaufender Draht der seitlichen
Einschubschienen ausgebildet sein.
[0033] Insbesondere im Fall eines Garraumeinschubs
aus einem Einschubblech kann ein solcher Träger auf
einfache Art durch Umbiegen eines rückseitigen Ab-
schnitts des Blechs nach oben hin ausgebildet werden.
In dem umgebogenen Abschnitt können die Erhebungen

durch Prägungen oder ausschnittsweise durch Biegun-
gen ausgebildet werden.
[0034] Der zweite Abstand d2 kann auch größer ge-
wählt werden, so dass ein definierter Abstand zwischen
zwei zueinander benachbart aufgesetzten Gastronorm-
behältern besteht.
[0035] Zudem können auch mehr oder weniger als die
gezeigten Paare von Erhebungen vorhanden sein.
[0036] Darüber hinaus können die Paare von Erhebun-
gen auch an andere Gastronorm-Größen angepasst
sein.

Bezugszeichenliste

[0037]

11 Garraumeinschub, insbesondere Gitterrost
12 Auflagefläche
13 Seitlicher Rahmenabschnitt
14 Rückwärtiger Rahmenabschnitt
15 Träger
16 Erste Erhebung
17 Zweite Erhebung
18 Dritte Erhebung
19 Vierte Erhebung
20 Fünfte Erhebung
21 Sechste Erhebung
22 Umlaufender Rahmen des Garraumeinschubs
23 Gitterstab
24 Vorderseitiger Rahmenabschnitt
25 Gastronormbehälter der Größe 1/3
26 Gastronormbehälter der Größe 1/2
28 Rand eines Gastronormbehälters
29 Ecke des Rands
b1 Abstand der endseitigen Bereiche des Rands
b3 Abstand der endseitigen Bereiche des Rands
d1 Abstand zweier Erhebungen eines Paars
d2 Abstand zweier Paare von Erhebungen
d3 Abstand zweier Erhebungen eines zusätzlichen

Paars

Patentansprüche

1. Garraumeinschub (11), dadurch gekennzeichnet,
dass der Garraumeinschub (11) an einem rückwär-
tigen Randbereich (14) mindestens eine Erhebung
(16-21) zum unterseitigen Eingriff in einen Rand (28)
eines Gastronormbehälters (25; 26) aufweist.

2. Garraumeinschub (11) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Garraumeinschub (11)
an einem rückwärtigen Randbereich (14) minde-
stens ein Paar von solchen Erhebungen (16-21) auf-
weist.

3. Garraumeinschub (11) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das mindestens eine Paar
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von solchen Erhebungen (16-21) einen zum unter-
seitigen Eingriff in endseitige Bereiche (29) des
Rands (28) eines Gastronormbehälters (25; 26) aus-
gestalteten Abstand (d1; d3) aufweist.

4. Garraumeinschub (11) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Garraumeinschub (11)
mindestens zwei Paare von solchen Erhebungen
(16-19) aufweist, wobei zwei der Paare nebenein-
ander angeordnet sind und zueinander benachbarte
Erhebungen (16-19) der zwei Paare einen Abstand
(d2) aufweisen, welcher zur benachbarten Anord-
nung zweier Gastronormbehälter (25) ausgestaltet
ist.

5. Garraumeinschub (11) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die zwei benachbart ange-
ordneten Gastronormbehälter (25) einer Gastro-
normbehälter-Größe 1/3 entsprechen.

6. Garraumeinschub (11) nach einem der Ansprüche
4 oder 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Gar-
raumeinschub (11) zusätzlich mindestens ein Paar
von solchen Erhebungen (20, 21) aufweist, von de-
nen eine zwischen den Erhebungen (16, 17) des er-
sten der Paare und die andere zwischen den Erhe-
bungen (18, 19) des anderen der Paare angeordnet
ist.

7. Garraumeinschub (11) nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Erhebungen (20, 21) des
zusätzlichen Paars zum Eingriff in einen Gastro-
normbehälter (26) einer Gastronormbehälter-Größe
1/2 beabstandet sind.

8. Garraumeinschub (11) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Erhebungen (16- 21) an einem entlang des
rückwärtigen Randbereichs (14) verlaufenden ge-
meinsamen Träger (15) ausgebildet sind.

9. Garraumeinschub (11) nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Garraumeinschub (11)
als ein Gitterrost ausgebildet ist, der Träger (15) ein
Gitterdraht ist und die Erhebungen (16- 21) als Bie-
gungen des Gitterdrahts ausgebildet sind.

10. Garraumeinschub (11) nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Garraumeinschub als
ein Einschubblech ausgebildet ist, der Träger (15)
ein hochstehender Rand des Einschubblechs ist und
die Erhebungen (16-21) als umgeformte Bereiche,
insbesondere Prägungen des hochstehenden
Rands ausgebildet sind.
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